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®amit f)at bie ©tabt ©t. ©aßen fur ihre 2Xr6eit§=

lofen wenigfienS foweit oorgeforgt, bag feiner bireft 9îot
leiben mug. ©S bleibt p erwarten, bag je nach bet
©eftalfung ber ®inge Snub unb Kanton nachträglich
ebenfalls ihre Beiträge ïeiften unb'bie ArbeitSlofenfürforge
im fommenben SBinter nicht ber ©emeinbe allein übet*
iaffen. ®ie Arbeitgeber miß man mit Beiträgen nicEjt

mehr belaften.

Uoiinwtmcbaft.
ArfidtSIofenfurforge Im Slanton gürtet). fRachbem

bie 33unbeSoembnitngen über Arbeitslofenfürforge auf*
gehoben finb, bie öffentliche Arbeitslofenoerficfjerung feboch
noch Mcf)t al§ ©rfag in Kraft treten formte, bat ber
AegierungSrat bie ArbeitSlofenfürforge auf fantonale it
©ebtei für bie 8eit nom 1. ®ejember 1924 bis 31. SRärj
1925 prooiforifd} geregelt, ©emeinben, bie megen auger*
orbentlicfjer ArbeitSlofigfeit neuerbingS fürforgticfje 3Rag*
nahmen butchführen müffen, erhalten an bie Unter*
ftütpngen, Ms währenb ber genannten ßeit nach ben
oom iRegierungSrat aufgehellten ©mnbfägen ausgerichtet
werben, fantonale ©uboentionen oon 15%.

Hu$$telliiig$we$ea,
©^roeijcr. ßunftgewerte « SÏKêftelfsng te gSrict).

(©tngef.) Segten ©onntagoormiitag tourbe im Kanftge*
werbemufeum Qöric^ bie fch meinerif d^e KunfigewetbeauS*
fteUung, bie biefeS Qa^r in ©tocft)olm gezeigt rourbe,
im 33eifetn ber fantonalen unb ftäötifcfjen 33c h ö eben et*
öffnet (7. ©ejembet 1924 bis 11. Januar 1925 ®a
btefe reichhaltige AuSfteHung faft äße ^roeige' beS fcf) wei*

jerifdjen KunfigewerbeS pr ©cbau bringt, iff eine be*

fonbere ©rwähnung beS ©ebitenen mobl am ißlage.
©ine angenehme Überraicbung für ben 33efud)et bilden
unftreitig bie gebiegenen ©uperfhtp=Staoleum*9Rofaif 23 *

lüge, eine Uleuheit unb Qualitätsarbeit ber Sin oleum*
fabrif ©iubiaSco (Schmeiß, SRarfe Çeloetia, in ben
beiben SSothaHen unb im grogm ©aale ber fßlaftifen.
®ie ©ntwürfe p biefen funitooK in fiel) gefctRofferien
Belagen flammen oon .ben SBerfbunb SRitgliebern : §anS
23ufer in 23rugg unb Ardhiteft f>. Kienjle in 3tai<h.
©olch ein 23oben bitbet eine gierbe' beS ausgebauten
AaumeS unb lägt ©efühle ber ©efjagtic^feit unb Harmonie
auffommen. SReben bem farbigen unö pgleid] prafttfcfjeti
SluSfehen finb eS namentlidh beffen ©efchmeibigfeit, SBärme
unb ©chaßbämpfung, bie für benftlben fprechen, 9Ro-
mente, bie jeben |)au§befiger, ©efchäftSmann, ^otelier
unb fRefiaurateur intereffteren bücften. ©in 23efuct} bicfer
oielfeitigen, fchweijerifd)en Ausfieltung empfiehlt ft<h für
jebermann, ber greube am ©d) orten unb ©uten hat.'
®S ift bie befte Anerfennung für bie groge unb oetban*
fetiSwerte Arbeit, bie feitenS ber ®iref,ion beS ptcfje*
rifchen KunfigewetbemufeumS unb ihrer SRitaröeüer ge=

leiftet rourbe.

Aargtt«if(|e ©ewerbeauSftellung te Sahen 1925.
®aS mit bem erften IßreiS ausgezeichnete gtogpaige Ißro*
jeft oon Albert SRaurer in SRüfchlifon bietet eine
flare unb jwedfmägige Söfung ber nicht ganj leichten
Aufgabe unter weitgehenber Serücffichiigung ber Serrain*
oerhältniffe an ber fßarffirage unb fommt beShalb pr
SluSführung. 8®ei |jaHenoierecfe finb burch einen jentral
gelegenen marfanten ®urm in 23erbtnbung gebt acht; bieier
origtneE gehackte ®urm mit ben beiben Kaltenhöfen bfirfte
ju einem wichtigen fpauptafjent ber ©efamtanlage wer*
ben, ba er in ber SRitte beS AuSfteliungfterrainS alteS

beherrfdht. ®ie ar^iteftonifch« ©eftaltung beS SRaurer*

fchen iproJefteS ift ftd)er behanbelt, ba§ ©anje ein guter
SBurf. ®utcf) biefe Anlage erhalt bie nächfijährige aar»
gauifche ©etoerbeauSfieHung in 23aben einen architefto*
ntfchen fRahmen, ber œefentlich jum ©rfolge beS Unter*
nehmenS beitragen wirb. Audh in gnanjieller ^ingi^t
ift baS ißrojeft eine ber rationeßften Söflingen. 33iS

unb mit ©onntag ben 21. ®ejember finb bie ©ntwürfe
im Saöhotet „fjreihof" in ben grogen Säbern öffentlich
auSgefteHt. („9t. 8- 3

8«? Çoïâtttûrfilage in Dcftcrrei^. (Korr.) SBährenb
her $nlQtibroarft wenig Seränberung geigt, jumat bie

Sautätigfeit für heuer als abgei^Ioffen gelten fann,
macht fith in neuerer 3®it ein lebhafteres Qnteteffe fei*
tens QtalienS urib granfreich§ für öfterreid^ifd^e
SBare geltenb, waS in erfter State feinen ©runb wo|l
bartn hat, bag baS ftänbige Anzeigen beS ®inarS bie

Konfurrenj QugoftawienS mit Qfterreid) auf bem füb»
unb wefteuropäifdhen SDtarfte feit eiwger 3eß wefentli^
auSgefchaitet hat. DR an berichtet, bag bereits einige groge
italienifche ®epoiS ohne fpolporräte finb unb bag auch
in granfreich ftdh aümählich ^oljmargel einfteßt, wo bie

Sautätigfeit heuer befannttict) eine beöeutenbe war. Aber
auch Kiftenholj wirb p guten greifen fortwährenb ge=

fragt unb getauft, foweit bie Sorräte reiben. SefonberS
ber SBeften éfterreidh§, ïirol unb ©aljburg,
waren fürjlidh noch oon franjöfifdhen ^änblern unb @j*
pornuren förmli^ überf^wemmt, bie afieS oerfügbare
IRuhh-'U p guten greifen an ftch p bringen juchten,
©o würbe für Kiftenholj franfo öfterreid^tfd^er, bejw.
beutfcher ©renjftation pro m® 320 Stre im ®ur<hfchnitt
bejaht ©tammholj, ba§ im §erbfte franfo @äge=
werf noch mit 70 Sire abging, erlöfte in letter 3eit am
©tode 90 Sire, baS ift loco ©äge ungefähr 115 Stre, fo*
mit um 45 Sire ober 64% mehr. Auch ©chletf»C>J3apier»)
t) o I g wirb anbauernb ftarf gefragt, wie ja auch anbere
Sänber, j. S. ®eutfdhlanb, biefem Sortiment ein immer
grögeteS, wenigftenS anbauernb tatenftoeS Qntereffe ent*
gegenbringen. Seiöer fallen biefe an fleh erfreulichen
fRachfragefieigerungett in eine 8eit ber grögten ©bbe an

1
I

i-si

H7SS3ES

s®. aiEi
EISEN 6- STAHL

BlANH & PRÂZI5 GEZOGEN. RUND.VIERKANT.SECHiKANT & ANDERE PROFILE

SPEZIALQUALITATEN FUR SCHRAUBEN FABRI HAT ION <x FAÇONDREH ER El

BLANKE 3T.AHU*/F1 ' FN KOMPRIMIERT ODER ABGEDREHT

Bia!i«t,LV-.-AUTF-5 BANDEISEN 6. BANDSTAHL
SIS ZU 300"Xm BREITE

VERPACKUNGS-BANDEISEN
CROMER AU\')I LLLUNG5PR.LI5 5Q1Wt,li-LANDL5AUiSTEi-LÙNG BERN IQIA

Sir. W AMsts. fchweîz. Hs«bW. .ZM««g („Meisterblê)

Damit hat die Stadt St. Gallen für ihre Arbeits-
losen wenigstens soweit vorgesorgt, daß keiner direkt Not
leiden muß. Es bleibt zu erwarten, daß je nach der
Gestaltung der Dinge Bund und Kanton nachträglich
ebenfalls ihre Beiträge leisten und'die Arbeitslosensürsorge
im kommenden Winter nicht der Gemeinde allein über-
lassen. Die Arbeitgeber will man mit Beiträgen nicht
mehr belasten.

llswtMttchM.
Arveitslosenfmsorgê im Kanwn Zürich. Nachdem

die Bundesverordnungen über ArbeitslosenfALsorge aus-
gehoben sind, die öffentliche Arbeitslosen Versicherung jedoch
noch nicht als Ersatz in Kraft treten konnte, hat der
Regierungsrat die Arbeitslosenfmsorge auf kantonalem
Gebiet für die Zeit vom 1. Dezember 1924 bis 31. März
1925 provisorisch geregelt. Gemeinden, die wegen außer-
ordentlicher Arbeitslosigkeit neuerdings fürsorgliche Maß-
nahmen durchführen müssen, erhalten an die Unter-
stützungen, die während der genannten Zeit nach den
vom Regierungsrat aufgestellten Grundsätzen ausgerichtet
werden, kantonale Subventionen von 15°/».

MMàMWttêN.
Schweizer. KunstgêwêîHe - Ai-ssteZknz in ZWch.

Mnges.) Letzten Sonntagvormittag wurde im Kanstge-
werbemuseum Zürich die schweizerische Kunstgewerbeaus-
stellung, die dieses Jahr in Stockholm gezeigt wurde,
im Beisein der kantonalen und städtischen Behörden er-
öffnet (7. Dezember 1924 bis 11. Januar 1925 Da
diese reichhaltige Ausstellung fast alle Zweige des schnei-
zerischen Kanstgeiverbes zur Schau bringt, ist eine be-

sondere Erwähnung des Gebotenen wohl am Platze.
Eine angenehme Überraschung für den Besucher bilden
unstreitig die gediegenen Supership-Lmoleum-Mosaik B -

läge, eine Neuheit und Qualitätsarbeit der Linoleum-
fabrik Giubiasco (Schweiz). Marke Helvetia, in den
beiden Vorhallen und im großen Saale der Plastiken.
Die Entwürfe zu diesen kunstvoll in sich geschlossenen

Belägen stammen von.den Werkbund Mitgliedern: Hans
Buser in Brugg und Architekt H. Kienzle in Zürich.
Solch ein Boden bildet eine Zierde des ausgebauten
Raumes und läßt Gefühle der Behaglichkeit und Harmonie
aufkommen. Neben dem farbigen und zugleich praktischen
Aussehen sind es namentlich dessen Geschmeidigkeit, Wärme
und Schalldämpfung, die für denselben sprechen. Mo
mente, die jeden Hausbesitzer, Geschäftsmann. Hotelier
und Restaurateur interessieren dürften. Ein Besuch dieser
vielseitigen, schweizerischen Ausstellung empfiehlt sich für
jedermann, der Freude am Schönen und Guten hat.-
Es ist die beste Anerkennung für die große und verdan-
kenswerte Arbeit, die seitens der Direktion des zürche-
rischen Kunstgewerbemuseums und ihrer Mitarbeiter ge-
leistet wurde.

Aargauische GewerSeausstellung in Baden 1923.
Das mit dem ersten Preis ausgezeichnete großzügige Pro-
jekt von Albert Maurer in Rüschlikon bietet eine
klare und zweckmäßige Lösung der nicht ganz leichten
Aufgabe unter weitgehender Berücksichtigung der Terrain-
Verhältnisse an der Parkstraße und kommt deshalb zur
Ausführung. Zwei Hallenvierecke sind durch einen zentral
gelegenen markanten Turm in Verbindung gebracht; dieser
originell gedachte Turin mit den beiden Hallen Höfen dürfte
M einem wichtigen Hauptakzent der Gesamtanlage wer-
den, da er in der Mitte des Ausstellungkterrains alles
beherrscht. Die architektonische Gestaltung des Maurer-

scheu Projektes ist sicher behandelt, das Ganze ein guter
Wurf. Durch diese Anlage erhält die nächstjährige aar-
gamsche Gewerbeausstellung in Baden einen architekto-
nischen Rahmen, der wesentlich zum Erfolge des Unter-
vehmens beitragen wird. Auch in finanzieller Hinsicht
ist das Projekt eine der rationellsten Lösungen. Bis
und mit Sonntag den 21. Dezember sind die Entwürfe
im Badhotel „Freihof" in den großen Bädern öffentlich
ausgestellt. („N. Z. Z.)

AslK^MsrAherichà
Zu? Holzmarktlage in Oesterreich. (Korr.) Während

der Jnlandmarkt wenig Veränderung zeigt, zumal die

Bautätigkeit für Heuer als abgeschlossen gelten kann,
macht sich in neuester Zeit ein lebhafteres Interesse sei-
tens Italiens und Frankreichs für österreichische
Ware geltend, was in erster Linie seinen Grund wohl
darin hat, daß das ständige Ansteigen des Dinars die

Konkurrenz Jugoslawiens mit Österreich auf dem süd-
und westeuropäischen Markte seit eiwger Zeit wesentlich
ausgeschaltet hat. Man berichtet, daß bereits einige große
italienische Depots ohne Holzvorräte sind und daß auch
in Frankreich sich allmählich Holzmangel einstellt, wo die

Bautätigkeit Heuer bekanntlich eine bedeutende war. Aber
auch Kistenholz wird zu guten Preisen fortwährend ge-
fragt und gekauft, soweit die Vorräte reichen. Besonders
der Westen Österreichs, Tirol und Salzburg,
waren kürzlich noch von französischen Händlern und Ex-
portmren förmlich überschwemmt, die alles verfügbare
Nutzholz zu guten Preisen an sich zu bringen suchten.
So wurde für Kistenholz franko österreichischer, bezw.
deutscher Grenzstation pro rn° 329 Lire im Durchschnitt
bezahlt. Stammholz, das im Herbste franko Säge-
werk noch mit 79 Lire abging, erlöste in letzter Zeit am
Stocke 90 Lire, das ist loco Säge ungefähr 115 Lire, so-
mit um 45 Lire oder 64°/» mehr. Auch Schleif-(Papier-)
holz wird andauernd stark gefragt, wie ja auch andere
Länder, z. B. Deutschland, diesem Sortiment ein immer
größeres, wenigstens andauernd intensives Interesse ent-
gegenbrmgen. Leider fallen diese an sich erfreulichen
Nachfragesteigerungen in eine Zeit der größten Ebbe an

V
D

h
ß

,-.s. sses.

denn iyir»



426 Sptafie. fdjtoetj. fmttbwi.«Seiö»,fi („HWeifterMatt") 9h. 38

oerfügbarem Rohmaterial. die ©ägemerfe motten ftcf
ihrer SorratSrefie noch nicht entlebigen, beoor nicht ber
neue Runbholjetnfauf gefeiert ift — unb biefer roirb
in ber fommenben ©ampagne für oiete ©ägebefttjer ein

„non possumus" fein: infolge RîangelS an Sargelb, ent«

fprechenb billiger Krebite unb — beS oorauSfichtltch ju
hohen ©htfaufSpreifeS. denn ber neue QoHtarif brachte
für ben Iriifel |>ols praftifch auch biesmal feinen, nodh f"
geringfügigen luSfutjrsoß unb bie Schlägerun gen be§ h«u=

rigen QahreS bewegten fich, ebenfalls wegen SRangelS
an ©elb unb Krebit, in engen ©renken.

Sie golge ift, baff otele ©ägemerfe fich heuer bap
bequemen, ©tammholj oon geringerer Dualität, baS

fie nod) oor einem 3ahre abgelehnt hätten, hstetnjube^
fommen, waS übrigens mit R'ficfjtcijt auf bie fiarïe Rad)»
frage naef Schnittwaren III. Stäffe (feiten® Italiens be=

fonberS) nieft ohne Seredhtigung unb luSftcfit auf ©rfolg
tft. derartiges £>olj ift fpejieß in dirol, wo nodh ge=

fdEjneitelt wirb, au§ bäuerlichen SBälbern auch leidhter p
beïommen, jumal ber Sauer im allgemeinen bort ben
offertweifen Serfauf nodh nicht fennt. ähnliches gilt oon
ißapierholj; hier rechtfertigt bie pnehmenbe Rachfrage
bei abnehmenben ober gleichbleibenben Vorräten auch
bie Serwenbung oon minberen Dualitäten, wie bie® un=
mittelbar nadh KrtegSenbe üblich war. lush in anberen
Sortimenten, bie 5. S. nadh Italien graoitieren, wie in
moralami, herrfdljt bereits feljr geringer Sorrat, baher
eS naheliegt, wenn wenigftenS in SBeftöfterreidh weiter»
hin mit höheren greifen gerechnet wirb — freilich auch
beS RohmaterialeS. tjng. ?ß—t).

ömebiedenes.
f Rlalertneiflet giiß greiiag « Setfeh in SaooS

ftarb am 8. dejember im liter oon 67 fahren.

f ©lafermeifter ßtt&wig«@chwattt6 » Rteöerer tn
@t. ©aßen ftarb am 14. dejember im liter oon 78
fahren.

@tö@e»3ffifc|ßS ©erficfjerungSamt. der SunbeSrat
hat pm dire!tor beS ©ibgenöffifchen SerftdherungS«
amteS gewählt ^ßrofeffor ©. dum a S oon Suffignp bei

Saufanne.

fjeimatfdjfflt»,. Rationalrat ©elpfe hat folgenbe 9Ro=

tion eingereicht: ©eftü^t auf Irt. 70 ber SunbeSoer«
faffung wirb ber SunbeSrat eingelaben, ben Räten einen
©efetpSentmurf $u unterbreiten, ber ben ©dhui} oon
Sanbfdjaftsbitbern, bie ©rhaltung oon Raturbenfmälern
unb hiftorifdhen Sauten pm .gweefe hat.

Drgdncuöau in foöngg (ßürich). die Kirchenpflege tn
£>öngg plant einen neuen DrgelauSbau im Koftenoor«
anfdhlag oon 19,000 gr., woran ein DrgelfonbS oon
runb 12,000 ffr. oorhanben ift.

I iBgeDieorbnreau F. BOESGII
I üashSolger «on L. Kürsteimer s

I P^'^"strass8 3 - ZÜRICH - Tel: Sein. 52.23 |
H - ^

I Projekte, Kostenberechnungen, Bauleitungen, |
Expertisen und Gutachten

für

I Hoch- und Hiederdruck-iasserkraftanlagen. Schiffahrteanlagen |
Kanalisations- und Kläranlagen, Wasserversorgungen

1 BrQckenbauten etc. |

Sott ber Soubtreltiott beô KantonS Sern wirb
pr durdhführung oon ©mfpatungen unb Seretnfachungen
in ihrem SerwaltungSbereich neben anbern Rtajpahmen
bie ßufammenarbeit mit bem greiermerb angeftrebt.
durch bie ^eranjielrung ber prioaten Irchite!»
ten unb Ingenieure pr gemeinfamen Irbeit mit
ber öffentlichen Saubehötbe foßen namentlich bie Im
Konfurrenjfatnpf beS freien SaugewerbeS erprobten, fidh
gegenfeitig p i>öchfileiftungen gefteigerten Kräfte pr
Söfung oon ftaatlidhen Sauaufgaben fcf)öpferif<h tätig
werben. Qn einem RegierungSraiSbefdhlufj oom 3. de«
jember 1924, welcher bie SBeifung ber Saubirettion an
baS ^»ochbauomt genehmigt, ift folgenber ©runbfatj feft«
gehalten :

daS |)ochbauamt hat bie Saugefchäfte beS Staates
oorpbereiten, p leiten unb p fontroßteren, babei aber
bem greiermerb nicht nur bie luSfüIjrung ber SerufS»
arbeiten, fonbern auch hie Rrojeftoerfaffung unb bie

Sauleitung ber ftaatlidhen Reubauten unb Umbauten,
fowte ber wichtigen RenooationSarbeiten p überlaffen,
unter SSahrung ber eigenen ©teßung als Dberbauleitung.

daS bisherige in ben Kantonen unb ©tabioerroal*
tungen, fowte auc| in ber ©iögenoffenfdpft übliche ©pftem,
nadh hem bte Saube|örbe burch eigene Rrojeftoerfaffung
bie fdhöpferifdhe dätigfeit ßauptfächlich für ft<h felbft be=

anfpruchte, liejj befanntlid) Sauwerfe entfielen, bte in
ber Kunfigefcf)i<hte unfereS SanbeS fein Ruhmesblatt bar«

fteßen werben. daS Sorgehen ber bernifchen Saubiref«
tion wirb nun nicht nur einen Ibbau ber Serwattung
ermöglichen unb pr oermehrten Seadjtung ber äBirt-
fdhaftlichfeit bei ber Rrofeftterung unb luSführung oon
Sauwerfen führen, fonbern gleichseitig bie Saufunfi
förbern, fo ba| beten ©rjeugniffe wteber Kulturmerte
barfteflen fönnen.

©alwerl Socattto. der direftor Ißeata fleht gegen«
wärtig mit Sellinjona in Unterhanblung betreff ©aS«
belieferung ber ©tabt burdh baS Socarnefer ©aSwerf.
Sei btefer ©elegenhett würben auch bie baswifdhenliegen«
ben Drtfdhaften mit ®aS bebient werben, ©ofern Sei«

linjona bie nötigen ©arantien gibt, foß mit bem Sau
ber Seitung begonnen werben.

iPßvüen in ©raubönDe» foßen biefen
SBinter su &al transportiert werben. — Qm gurnet
unb ©cfperferdobet hat man bie Sorarbeiten für
bte ^olswege fosufagen ooßenbet unb wartet nur nodh

auf ©dhnee.

©chwetjer llpeMÏtub. Qu Sangnau (Sern) oer«

fammelten ftdh 160 delegierte ber 83 ©eftiouen beS

©. 1. ©. Rachbem ber geutralpräfibent, ^err Dber«

richtet dr. Seuch auS Sern, bte Setfammlung eröffnet
unb begrübt hatte, würben ber ©efchäftSberidht unb bie

QahreSre^nung pro 1923 etnftimmig genehmigt. Iß
neue RechnungSreoiforen würben gewählt bie Vetren
©änger tn Sangnau unb Rrotjen in greiburg. @nt«

fprecher.b bem Intrag beS gentraloorftanbeS würbe ba§

Subget pro 1924 in bem ©inne abgeänbert, ba^ ber

lehtjährige RechnungSüberf^u| oon 60,000 gr. oerweitbét
wirb für ben Sau ber Ibutaljütte, ber ginfter«
aarhornhütte, ber ©oashötte unb ber Reft aß
Sortrag pro 1925.

güt baS im $aht 1925 ftattfinbenbe ßeutralfeft
wirb $nterlafen atS geftort in luSfiçht genommen.
daS Subget pro 1925 wirb ohne Dppofition genehmigt;
eS balanciert mit einet Summe oon 307,000 gr.

güt ben Reubau oon Klubhütten würben jehn

©uboentionSgefuche gefteßt. die fpütte, weldhe sum In«
benfer, an |>ettn Dberforftinfpeftor ©oas gebaut werben

foß, wirb nun int Rtortèlgebtet erfteßt werben unb er«
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verfügbarem Rohmaterial. Die Sägewerke wollen sich

ihrer Vorratsreste noch nicht entledigen, bevor nicht der
neue Rundholzeinkauf gesichert ist — und dieser wird
in der kommenden Campagne für viele Sägebesitzer ein

„non poàmus" sein: infolge Mangels an Bargeld, ent-
sprechend billiger Kredite und — des voraussichtlich zu
hohen Einkaufspreises. Denn der neue Zolltarif brachte
für den Artikel Holz praktisch auch diesmal keinen, noch so

geringfügigen Ausfuhrzoll und die Schlägerungen des Heu-

rigen Jahres bewegten sich, ebenfalls wegen Mangels
an Geld und Kredit, in engen Grenzen.

Die Folge ist, daß viele Sägewerke sich Heuer dazu
bequemen, Stammholz von geringerer Qualität, das
sie noch vor einem Jahre abgelehnt hätten, hereinzube-
kommen, was übrigens mit Rücksicht auf die starke Nach-
frage nach Schnittwaren III. Klasse (seitens Italiens be-

sonders) nicht ohne Berechtigung und Aussicht auf Erfolg
ist. Derartiges Holz ist speziell in Tirol, wo noch ge-
schneitest wird, aus bäuerlichen Wäldern auch leichter zu
bekommen, zumal der Bauer im allgemeinen dort den
offertweisen Verkauf noch nicht kennt. Ahnliches gilt von
Papierholz; hier rechtfertigt die zunehmende Nachfrage
bei abnehmenden oder gleichbleibenden Vorräten auch
die Verwendung von minderen Qualitäten, wie dies un-
mittelbar nach Kriegsende üblich war. Auch in anderen
Sortimenten, die z. B. nach Italien gravitieren, wie in
woràwi, herrscht bereits sehr geringer Vorrat, daher
es naheliegt, wenn wenigstens in Westösterreich weiter-
hin mit höheren Preisen gerechnet wird — freilich auch
des Rohmateriales. Jng. P—y.

llmcdleäene;.
î Malermeister Flitz Freitag - Vetsch in Davos

starb am 8. Dezember im Alter von 67 Jahren.

î Glasermeister Ludwig-Schwamv-Niederer in
St. Gallen starb am 14. Dezember im Alter von 78
Jahren.

Eidgenössisches Versicherungsamt. Der Bundesrat
hat zum Direktor des Eidgenössischen Verficherungs-
amtes gewählt Professor S. Dumas von Bussigny bei

Lausanne.

Heimatschntz. Nationalrat Gelpke hat folgende Mo-
tion eingereicht: Gestützt auf Art. 70 der Bundesver-
fassung wird der Bundesrat eingeladen, den Räten einen
Gesetzesentwurf zu unterbreiten, der den Schutz von
Landschaftsbildern, die Erhaltung von Naturdenkmälern
und historischen Bauten zum Zwecke hat.

OrgelneuVan in Hongg (Zürich). Die Kirchenpflege in
Höngg plant einen neuen Orgelausbau im Kostenvor-
anschlug von 19,000 Fr., woran ein Orgelsonds von
rund 12,000 Fr. vorhanden ist.
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Von der Baudirektion des Kantons Bern wird
zur Durchführung von Einsparungen und Vereinfachungen
in ihrem Verwaltungsbereich neben andern Maßnahmen
die Zusammenarbeit mit dem Freierwerb angestrebt.
Durch die Heranziehung der privaten Architek-
ten und Ingenieure zur gemeinsamen Arbeit mit
der öffentlichen Baubehörde sollen namentlich die im
Konkurrenzkampf des freien Baugewerbes erprobten, sich

gegenseitig zu Höchstleistungen gesteigerten Kräfte zur
Lösung von staatlichen Bauaufgaben schöpferisch tätig
werden. In einem Regierungsratsbeschluß vom 3. De-
zember 1924, welcher die Weisung der Baudirektion an
das Hochbauamt genehmigt, ist folgender Grundsatz fest-

gehalten:
Das Hochbauamt hat die Baugeschäfte des Staates

vorzubereiten, zu leiten und zu kontrollieren, dabei aber
dem Freierwerb nicht nur die Ausführung der Berufs-
arbeiten, sondern auch die Projektverfassung und die

Bauleitung der staatlichen Neubauten und Umbauten,
sowie der wichtigen Renovationsarbeiten zu überlassen,
unter Wahrung der eigenen Stellung als Oberbauleitung.

Das bisherige in den Kantonen und Stadtverwal-
tungen, sowie auch in der Eidgenossenschaft übliche System,
nach dem die Baubehörde durch eigene Projektverfaffung
die schöpferische Tätigkeit hauptsächlich für sich selbst be-

anspruchte, ließ bekanntlich Bauwerke entstehen, die in
der Kunstgeschichte unseres Landes kein Ruhmesblatt dar-
stellen werden. Das Vorgehen der bernischen Baudirek-
tiön wird nun nicht nur einen Abbau der Verwaltung
ermöglichen und zur vermehrten Beachtung der Wirt-
schaftlichkeit bei der Projektierung und Ausführung von
Bauwerken führen, sondern gleichzeitig die Baukunst
fördern, so daß deren Erzeugnisse wieder Kulturwerte
darstellen können.

Gaswerk Loearno. Der Direktor Alleata steht gegen-
wärtig mit Bellinzona in Unterhandlung betreff Gas-
belieferung der Stadt durch das Locarneser Gaswerk.
Bei dieser Gelegenheit würden auch die dazwischenliegen-
den Ortschaften mit Gas bedient werden. Sofern Bel-
linzona die nötigen Garantien gibt, soll mit dem Bau
der Leitung begonnen werden.

Große Partien Holz in Graubünden sollen diesen
Winter zu Tal transportiert werden. — Im F urn er
und SchierserTobel hat man die Vorarbeiten für
die Holzwege sozusagen vollendet und wartet nur noch

auf Schnee.

Schweizer Alpenklub. In Langnau (Bern) ver-
sammelten sich 160 Delegierte der 83 Sektionen des

S. A. C. Nachdem der Zentralpräsident, Herr Ober-
richter Dr. Leuch aus Bern, die Versammlung eröffnet
und begrüßt hatte, wurden der Geschäftsbericht und die

Jahresrechnung pro 1923 einstimmig genehmigt. Als
neue Rechnungsrevisoren wurden gewählt die Herren
Sänger in Langnau und Protzen in Freiburg. Ent-
sprechend dem Antrag des Zentralvorstandes wurde das

Budget pro 1924 in dem Sinne abgeändert, daß der

letztjährige Rechnungsüberschuß von 60,000 Fr. verwendet
wird für den Bau der Adulahütte, der Finster-
a ar h o r n h Ü t t e, der Coazhütte und der Rest als

Vortrag pro 1925.
Für das im Jahr 1925 stattfindende Zentralfest

wird Jnterlakenals Festort in Aussicht genommen.
Das Budget pro 1925 wird ohne Opposition genehmigt;
es balanciert mit einer Summe von 307,000 Fr.

Für den Neubau von Klubhütten wurden zehn

Subventionsgesuche gestellt. Die Hütte, welche zum An-
denken an Herrn Oberforstinspektor Coaz gebaut werden

soll, wird nun im Mortölgebiet erstellt werden und er-

hält den Namen Coazhütte. Die Sektion Ölten hat
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